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Wir Alten

Trudy Fröscb-Suter wor b/s vor wer

Rohren ßudgetberafer/n be/' der

«Ze/f/upe» (Rund ums Ge/d) und

gab 80-ydbr/p d/ese Töf/g/ce/t auf.

Die vierte Generation
Von uns, von den Achtzig-, Neunzig-
und Hundertjährigen - von der vierten
Generation - spricht und schreibt man
kaum. Wir verdienen nichts mehr, also

sind wir unproduktiv. Wie gut, dass wir
wenigstens unsere Rente haben (wir
haben ja auch ordentlich viel daran be-

zahlt!) und dadurch unabhängig sind,
und wie schade, dass immer noch ein
guter Teil von uns - aus falschem Stolz
heraus - ihren Anspruch auf eine Er-

gänzungsleistung nicht geltend macht.
In einer Zeit, wo es den meisten gut
geht, darben sie, aber so, dass es ja nie-
mand merkt. Wo doch die Krankenkas-

se, die Versicherungen und Steuern das

Budget immer mehr belasten. Für die
«schönen Dinge des Lebens» bleibt da

kaum etwas übrig. Dabei sind der
«schönen Dinge des Lebens» immer
weniger. Unser Alter, der Gesundheits-
zustand, der körperliche Zerfall und der
fehlende Unternehmungsgeist verun-
möglichen vieles. Das «über den eige-
nen Schatten springen» ist zudem für
uns alle nicht ganz leicht. Ich denke

zum Beispiel an die Hemmungen, an
den Sparsamkeitsfimmel, ein Taxi zu
bestellen, sich heimfahren zu lassen,
statt die schweren Kommissionen-
taschen selbst heimzuschleppen. Was

hindert uns Alte daran, erster Klasse zu
reisen, die teureren Ferien zu buchen,
die halbprivate oder auch private Kran-
kenkasse beizubehalten, wo wir doch
mit zunehmenden Jahren hinfälliger,
unbeholfener werden und vermehrt
der Fürsorge bedürfen? Das Bitten und
das Nehmen (Entgegennehmen) fallen
uns eben schwer.

Meine teuren Weihnachtsferien ha-
be ich keinen Moment bereut. Tag für
Tag habe ich den «Luxus» genossen, bin
aber gerne wieder in meine Wohnung
zurückgekehrt. Bekannte von mir ha-
ben sich auf einen Prospekt hin für ei-

ne viertägige billige Italienreise ange-
meldet. «Einmal, aber nie mehr», sagte
der Ehemann bei der Rückkehr. Nicht
nur erhielten sie als Ehepaar ein primi-
tives Zimmer ohne WC, sondern muss-
ten unter anderem vier volle Stunden
einer Demonstration beiwohnen, wo
man ihnen partout verschiedene teure
Sachen verkaufen wollte.

Pro Senectute offeriert preiswerte
Ferien, die von den Leistungen her dem
Alter angepasst sind. Es hat auch immer
nette Leute dabei und neue Freund-
schatten werden geknüpft. Letztere ha-
ben wir bekanntlich besonders nötig,
denn so viele unserer Freunde von
früher sind nicht mehr oder sie liegen
im Spital, sind krank oder - in meinen
Augen etwas vom Schlimmsten - sie

kennen uns nicht mehr.
Ich beneide die weit über achtzig-

jährigen Frauen und Männer, die jeden

Tag am Herd stehen und für sich allein
ein rechtes Mittagessen kochen und
nachher die Küche wieder tipptopp in
Ordnung bringen. Ich gehe gerne aus-
wärts essen und habe mich schon oft
gefragt, ob dies wohl ein stiller Protest
sei, weil ich über 50 Jahre lang, pünkt-
lieh um zwölf Uhr, ein Mittagessen auf
den Tisch stellen musste. Ich habe da-
mais schon für eine Zeitschrift ge-
schrieben, und es passierte, dass ich zu
spät in die Küche ging. Wohl deshalb
hat mir mein Mann einmal eine golde-
ne Tischuhr geschenkt, eben damit ich
den Zeitpunkt fürs Kochen nicht ver-
passe. Ich meinerseits habe meiner bes-

seren Hälfte neben seinen frühen Früh-
stückstisch ein Rosenkärtchen gelegt
mit der Aufschrift: «Sei ordlig zu mir.»
Einige Tage (oder Wochen) später fand
ich das Rosenkärtchen neben meiner
Frühstückstasse. Das Kärtchen existiert
heute noch!

Bald wird jede dritte Ehe geschieden.
Wir lesen immer öfters von der «neuen
Armut», vom schweren Los der allein
erziehenden Mütter. Ich frage mich, ob
dies nicht eine Auswirkung des Wohl-
Standes ist. Oder ist es darum, weil die

jungen Frauen alle einen Beruf haben,
womit sie ihr eigenes Geld, ihren Le-

bensunterhalt verdienen können?
Mein früherer Beruf (Budgetberaterin)
liess mich in so viele Ehen hinein-
schauen. Ich bin glücklich, dass ich die

«Emanzipation der Frau» miterleben
durfte. Dieses Thema ist jedoch so viel-
schichtig, dass ich an dieser Stelle lieber
noch meinen Dank für die vielen Zu-
Schriften abstatte und allen ein gutes
1999 wünsche.

Trwdy .Frosch

Klavierunterricht/Improvisation: auch im
Alter noch möglich. Interessiert an Klassik,
Boogie-Woogie, Fats Waller, Bar-Piano,
Unterhaltungsmusik etc.? Bewährte Me-
thode mit Kassette. (Notenlesen nicht not-
wendig.) Von Pianist im Stundenhonorar.
Agglomeration Zürich: Telefon 01 750 33 70.

Klavieranfänger (Jg. 15) in Zürich sucht Pia-
nist/in für das Überspielen des Anfänger-
Repertoires auf Tonband. Ihre Fragen bitte an
Chiffre 16/299.

Zu verkaufen ganz neues Sprudelbad, Bio-
therm Typ 132/220 Volt, mit extra Fuss-Wan-
ne für Fr. 600 - (neu Fr. 1200.-). Anfragen
abends ab 18 Uhr unter Tel. 041 8201821.

Die Geschenkidee. Eine Original-Zeitung
oder eine Chronik aus dem Geburtsjahr.
Unterlagen durch Telefon 01 3024651.

Zu verkaufen neuwertiger Telefon-Notruf
(TeleAlarm S10), Fr. 500.-. Beschreibung Tel.-
Buch S. 20. Tel. 056 49353 81, Region Baden.

Zu verkaufen Everstyl-Entspannungssessel,
Modell OSLO mit Rollen und Nackenkissen.
Farbe gold-gelb. Neuwertig, statt Fr. 1958.-
nur Fr. 700.-. Sehr schönes Superba-Bett,
Modell GL, Grösse 140x200 cm, mit Moto-
reneinlage. Bettseiten/Betthaupt mit grünem
Satin-Antique bezogen. Obermatratze Luxe
Dura B 115 mit passendem Bettüberwurf. Neu
Fr. 8400.-, nur Fr. 3000.-. Tel. 052 23244 82.

IV-Rentner (CH, Jg. 60), sucht von privat
Winter- und Übergangsmantel, Gr. 60/62,
Winteranorak 60/62, Pyjama 60, Hemden 45
und 44/45, diverse Farben, Hosen 60/62, div.
Farben, Oberleintücher blau und grün für
Bett 190x90 cm. Angebote an Chiffre 1 7/299.

Wer hat Lust, Venezuela kennen zu lernen
und zwischen den Ausflügen mitzuhelfen in
Haus und Bio-Garten? Fax 0058 32 723258,
Tel. 0058166382066.

Jedes Kleininserat wird nicht nur von
den fast 70000 Abonnenten gelesen:

Viele geben ihre Zeitlupe weiter
und weiter...
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